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WIR BIETEN IHNEN ALLES, WAS SIE FÜR EINEN  
PROFESSIONELLEN WEBAUFTRITT BENÖTIGEN
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 Donnerstag, 9. Mai 2019

KULTUR REGION

«Kurzfilmnacht» wartet mit lokaler Premiere auf
Auf seiner Tour durch die Schweiz macht der Anlass «Kurzfilmnacht» morgen Freitag halt im Kino Apollo in Chur. Zu sehen ist unter 
 anderem ein Animations-Kurzfilm der Bündnerin Ines De Pellegrini. 

Eröffnet wird die lange Nacht des kur-
zen Films morgen Freitag, 10. Mai, um 
21.15 Uhr im Kino Apollo in Chur mit 
dem Animations-Kurzfilm «Dort änen 
am Berglein» der Bündnerin Ines De 
Pellegrini. Als Abschlussarbeit an der 
Schule für Gestaltung in Basel ver-
filmte sie laut Mitteilung den Text 
«Dort änen am Berglein», gesprochen 
von der  Spoken-Word-Künstlerin Da-
niela Dill. 

Dem Drang nach Abenteuer fol-
gend, verlässt die Geiss Pia ihre Familie. 
Als sie nach einem Jahr zurückkehrt, 
sind ihre Liebsten weg – von den Brü-
dern Grimm eingefangen und in eine 
Märchenwelt gesperrt. In der kurzen 

Animation verwebt De Pellegrini 
Zeichnungen, Texte und das  bekannte 
Volkslied mit der Grimm’schen Mär-
chenwelt. De Pellegrini wird an der 
 lokalen Premiere in Chur anwesend 
sein, um persönlich Ein blicke in ihre 
Arbeit zu  geben.

Filme aus dem In- und Ausland
«Dort änen am Berglein» läuft im Pro-
gramm «Swiss Shorts», das eine Aus-
wahl herausragender Werke des vergan-
genen Jahres vereint. Neben Claudius 
Gentinettas Werk «Selfies», einem 
Feuerwerk von digitalen Selbstporträts, 
begeben wir uns in «All Inclusive» von 
Corina Schwingruber Ilić auf die Reise 

mit einem gigantischen Kreuzfahrt-
dampfer. 

Mit dem Kurzfilm «Empreintes» von 
Jasmin Gordon und dem Episodenfilm 
«Bonobo» von Zoel Aeschbacher gibt 
es auch zwei international erfolgreiche 
Kurzspielfilme aus der Romandie zu 
entdecken. Der diesjährige Kurzfilm-
nacht-Trailer stammt vom Tessiner 
Animationsfilmer Marcel Barelli. Im 
Rahmen der «Swiss Shorts» läuft sein 
Kurzfilm «Uno strano processo». 

Im zweiten Programm des Abends 
mit dem Titel «Going Mad» zeigen fünf 
internationale Kurzfilme auf, dass das 
Leben manchmal eine ziemliche Farce 
sein kann. In «Wildebeest», einem Mix 

zwischen Realfilm und Animation, 
wird ein Ehepaar auf einer Safari zu-
rückgelassen. «Taking Stock» ist das 
selbstironische Porträt eines arbeits-
losen Filmemachers am Rande des 
Nervenzusammenbruchs. Eine Ent-
deckung ist der indische Dokumentar-
film «Tungrus», in dem ein Hahn das 
Leben einer Familie auf den Kopf stellt. 
«Enough» sagen sich die haarigen Pup-
pen im gleichnamigen, urkomischen 
Animationsfilm. Und auch in «To Plant 
A Flag» ist es zum Haare raufen, wenn 
ein isländischer Schafzüchter eine 
amerikanische Mondmission vereitelt. 

Das dritte Programm «The Kids Are 
Alright» erzählt in vier Kurzfilmen von 

den Freuden und Leiden der Teenager-
zeit und zeigt dabei auf, dass sich die 
Herausforderung der Pubertät für jede 
Generation immer wieder von Neuem 
stellt. Diese Tatsache illustriert der 
 Animationsfilm «Opal Waltz». Zentrale 
Themen des Programms sind die erste 
Liebe und die Entdeckung der eigenen 
Sexualität, wie sie im kanadischen Bei-
trag «Mutants» oder im schwedischen 
Kurzfilm «Fuck You» behandelt werden. 
Aber auch die Konfliktlösung in der 
Gruppe will geübt sein, wie es der fran-
zösische Kurzfilm «La convention de 
Genève» nahelegt. (red)

Weitere Infos: kurzfilmnacht.ch.

News
CHUR

Avi Avital spielt  
Musik aus Italien

Im «Marsöl»-Saal in Chur konzertiert das Bündner 
 Orchester Le phénix am Sonntag, 12. Mai, um 17 Uhr 
mit dem israelischen Mandolinisten Avi Avital. Auf 
dem Programm stehen Werke von Antonio Vivaldi, 
Giovanni Paisiello und Arcangelo Corelli. Avital ist 
laut Mitteilung in seiner  jungen Karriere bereits auf 
den Podien der Welt  angekommen. Die Mandoline 
hat er mit seiner  zupackenden und wachen Art zu 
musizieren entstaubt, dem Instrument und seinen 
Kompositionen verhilft er zu neuem Glanz. Das 
 Orchester Le phénix und Avital treffen das erste Mal 
aufeinander.  Reservation unter der Telefonnummer 
076 506 36 18 oder unter der E-Mail-Adresse  
info@lephenix.ch. (red)

CHUR

Maurizio Salerno  
lädt zum Orgelkonzert
Am Sonntag, 12. Mai, um 17.30 Uhr tritt im Rahmen 
der Reihe «Churer Orgelkonzerte» der italienische 
 Organist Maurizio Salerno in der Martinskirche in 
Chur auf. Angekündigt sind Werke zum  Thema 
«Lasst die Erde unversehrt!». Damit will  Salerno laut 
Mitteilung seine Sorge um unseren Planeten zum 
 Ausdruck bringen. Die Kompositionen stammen von 
Dieterich Buxtehude, Giovanni Andrea Fioroni, Ales-
sandro Scarlatti, Johannes Brahms, Johann Sebastian 
Bach und Max Reger. Der international tätige 
 Organist und Cembalist Salerno stammt aus Mai-
land, wo er heute an der Kirche Santa Maria della 
 Salute wirkt. Studiert hat er teilweise in der Schweiz. 
Der Eintritt zum Konzert in Chur ist frei. (red)
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Die Stimmwerkbande auf  
musikalischer Schatzsuche
Jetzt studiert auch der Sängernachwuchs unter der Leitung von Christian Klucker ein Chor-Musical 
ein. Für die rund 100 Kinder und Jugendlichen wird die Musik zum grossen Abenteuer.

von Ruth Spitzenpfeil

S chon der Name zeigt ja 
an, dass die Kids hier mu-
sikalisch ganz anders ab-
geholt werden. Die 
Stimmwerkbande, von 

Christian Klucker vor 14 Jahren 
gegründet, wollte sich von Anfang 
an unterscheiden von den altehr-
würdigen Musikschulen, wo öf-
fentlich subventioniert hehres 
Liedgut in die Kehlen von Halb-
wüchsigen gebracht wird. «Bei uns 
sollen die Jugendlichen die Songs 
von Youtube oder Spotify selbst 
singen und erleben, dass es nach 
einigen Proben schon richtig gut 
klingt», erklärt der umtriebige Mu-
sikpädagoge das Erfolgsrezept der 
untersten Stufe seines Bündner 
Chor-Imperiums.

Keine Chart-Show
Doch Kluckers Idee für das jetzige 
Jahreskonzert der Stimmwerkban-
de fanden die 8- bis 20-Jährigen 
nicht auf Anhieb so lässig. «Die ab-
solute Melodie» ist der Abend 
überschrieben, der in der über-
nächsten Woche dreimal in Do-
mat/Ems über die Bühne gehen 
wird. Es handelt sich dabei nicht 
wie früher um eine Aneinander-
reihung von Liedern aus den aktu-
ellen Charts, sondern um ein in 
sich geschlossenes Werk. 

Nun hat also das «Chorical» 
auch die Stimmwerkbande er-
reicht. Diese von Klucker entwi-
ckelte Mischform aus Chorgesang 
und Musical wurde durch seine 
Top-Formation Incantanti schon 
mehrfach umgesetzt. Doch bei den 
jungen Sängern habe es etwas ge-
braucht, bis der Funke gesprungen 
sei, sagt der Chorleiter. An einem 
Probenbesuch im Churer Schul-
haus Quader zeigte sich auf jeden 
Fall, dass die Beteiligten inzwi-
schen mit Eifer bei der Sache sind. 

Zusammengefasst sind in der 
jetzigen Phase schon alle sechs 
Chöre der Stimmwerkbande, die 
sonst von jeweils eigenen Chorlei-
tern unterrichtet werden. Zum 
Endspurt hin steht nun aber Meis-
ter Klucker selbst am Dirigenten-
pult und treibt die rund 100 jun-
gen Stimmen mit vollem Körper-
einsatz an: «Weiter, weiter, weiter – 
keiner hält sie jemals auf.» 

Dieser Satz stammt aus der Fe-
der von Felix Benesch. Der Autor 
und Regisseur hat zusammen mit 
Klucker auch dieses «Chorical» er-
dacht. Es wurde allerdings nicht 
für dieses Projekt geschaffen, son-
dern für ein sehr spezielles Kon-

zert. 2014 am Schweizer Kinder- 
und Jugendchorfestival in Disentis 
erklang es aus 1000 Kehlen, wobei 
die beteiligten 36 Chöre jeweils 
einzelne Passagen einstudierten 
und nur ein einziges Mal gemein-
sam aufführten. 

Die Zeit anhalten
Jetzt hat der von Klucker beauf-
tragte Komponist Ludger Novak 
das Stück für die neue Situation 
nochmals angepasst. Was erwartet 
also die Zuschauer? Allzu viel 
Handlung war bei den Proben 

noch nicht zu erkennen. Folgt man 
aber der Inhaltsangabe, singt und 
spielt der Chor eine Art Indiana-
Jones-Geschichte. Gefunden wer-
den muss nicht der heilige Gral, 
sondern eben die «absolute Melo-
die». Diese ist notiert auf einem 
Stein, der in vier Teile zerbrochen 
ist. Kann man diese zusammenfü-
gen,  entfaltet die uralte Musik ge-
heimnisvolle Kräfte. Sie vermag 
nämlich die Zeit anzuhalten. 

Auf die Jagd nach den fehlen-
den Teilen machen sich ein klei-
nes Mädchen und ein alter Profes-
sor (gespielt von Nik Schmid). 
Klappt es, wie sich Klucker das vor-
stellt, entsteht der «Abenteuer-
film» aber allein durch die Macht 
der Chormusik. 

«Die absolute Melodie». Chorical 
der Stimmwerkbande. Premiere 
am Freitag, 24. Mai, 20 Uhr. 
Weitere Aufführungen: Samstag, 
25. Mai, 20 Uhr (mit Apéro riche 
buchbar), und Sonntag, 26. Mai, 
16 Uhr. Mehrzweckhalle Tircal in 
Domat/Ems). Tickets täglich von 
15 bis 17 Uhr unter 076 347 50 77.

Der Funke muss springen: Christian Klucker bereitet die verschiedenen Chöre der Stimmwerkbande auf die komplexe 
Aufführung von «Die absolute Melodie» vor. Bild Philipp Baer

Neue Aufgaben für Christian Klucker

Der Gründer von 
Stimmwerkbande 
und Incantanti ist 
auch ausserhalb 
Graubündens ein 
gefragter Chorleiter.  
Christian Klucker 
übernimmt dem-
nächst Gastdirigate 

beim Schweizer  
Jugendchor sowie 
beim Grossen Chor 
der Musik akademie 
Basel. Wie Incantan-
ti mitteilt, erarbeitet 
Klucker mit den 55 
Musikstudenten in 
Basel ein Programm 

für ein Konzert. Beim 
Schweizer Jugend-
chor – sozusagen 
der Chor-National-
mannschaft – über-
nimmt er den Bünd-
ner Teil für die Ein-
spielung einer neuen 
Swissness-CD. (spi)

Der Chor singt 
und spielt eine 
Art Indiana-Jones-
Geschichte. 


